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Matthäus Merian/Martin Zeiller: Baden. Beschreibung
von Städten und Orten im Badnerland. Verlag Rombach

Freiburg 1979. 140 Seiten, 40 Stiche, 1 Übersichtskarte.

Pappband DM 29,-
Aus den Bänden «Suevia», «Alsatia», «Palatinatus Rheni»

und «Franconia» werden 40 Stiche in sehr sorgfältigen
und ausreichend großen Reproduktionen zusammenge-

stellt zur Bestandsaufnahme eines Landes oder Landes-

teils in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Eines Lan-

desteils, von dem damalsin keiner Weise Einheit oder Zu-

sammengehörigkeit zu erkennen war. Die Aufreihung
folgt nicht - wie bei Merian - dem Alphabet, sondern

ordnet die Orte zwischen Wertheim und Meersburg von

Nord nach Süd ein. (Inhaltsverzeichnis, Register und

Übersichtskarte erleichtern das Auffinden der einzelnen

Abbildungen und Beschreibungen.) Die ZEiLLEßschen Be-

schreibungen wurden nur aufgenommen, soweit sie wei-

tergehende Informationen vermitteln. Außerdem wurden die

Texte gekürzt und modernisiert. Für derartiges Vorgehen
gibt es keine festen Regeln. Für meinen Geschmack jedoch
ist durch freies «Übersetzen» oder gar «Nacherzählen»

viel vom Authentischen verlorengegangen. Es ist eben ein

Unterschied, ob die Reichenau eine halbe Meile unter Kon-

stanz liegt - oder von diesem entfernt, ob sie gar mitten im

See liegt oder sogar mitten. Aber das ist eine Frage des Ge-

schmacks.

Johannes Wallstein

Arthur Maximilian Miller: Allgäuer Dorf im Jahresrei-

gen. Ein Bilderbuch von Kinderhand. Verlag für Heimat-

pflege Kempten 1979. 61 Seiten, 25 meist farbige Bilder.

Leinen DM 19.80

Eine freundliche Welt tut sich hier auf: Der Jahreslauf in

einem Allgäu-Dorf, gesehen und dargestellt von Kindern

einer Zwergschule. Heile Welt des Dorfes, Heile Welt der

Schule Die Monat für Monat die Kinderzeichnungen
liebevoll kommentierenden Texte geben sich genauso

heimelig - aber sie verraten auch, daß es eine vergangene
Zeit, eine verlorene Welt ist, die hier mit den fast vierzig
Jahrealten Kinderzeichnungen festgehalten wird. Und da

sieht man es auch deutlicher in den Bildern: der Schnee-

pflug wird von Pferden gezogen, kein Lift und keine Seil-

bahn fördert den Wintersportbetrieb. Nichts von Hotels

oder garvon Reisebussen; und selbstverständlich wird die

Landwirtschaft noch nach Urväterweise betrieben. Wenn

man es von dieser Seite betrachtet, wird dieses «Bilder-

buch» zu einem Dokument: es stellt ein Allgäudorf dar in

einer Zeit, als es zwar schon elektrischen Strom, aber noch

keinen Fremdenverkehrsstrom gab und höchstens hin

und wieder ein paar kühne Kletterer - gewiß sind die aus

Stuttgart! Immerhin: Wer das Allgäu mag und ein Auge
hat für Kinderzeichnungen, der wird an diesem «Bilder-

buch» seine Freude haben. (Wie wär's, wenn der Verlag
zur Ergänzung ein zeitgenössisches herausbrächte?!)
Maria Heitland

Aus der Geschichte

Hansmartin Schwarzmaier: Staufisches Land und stau-

fische Welt im Übergang. Bilder und Dokumente aus

Schwaben, Franken und dem Alpenland am Ende der

staufischen Herrschaft. Sigmaringen: Jan Thorbecke Ver-

lag 1978. 171 Seiten, viele Bilder. Gebunden DM 38,-
Schwarzmaiers Buch setzt sein erstes, hier (SH 1977 Seite

63) besprochenes fort. Das Todesjahr Friedrich Barba-

rossas, 1190, bildet einen tiefen Einschnitt, der die staufi-

sche Wende einläutete. Schließlich wird auch FRIEDRICH II

Verwandler der Welt genannt. Das «staufische Milieu» ver-

lagerte sich weltweit.

Schwarzmaier geht aus von einem sehr kritischen Ein-

wand zum Stauferjahr 1977: Seltsamerweise istbei all dem die

Frage, was staufisch eigentlich sei, im Hintergrund geblieben.
Diesem so unklar gebliebenen «Staufischen» spürt
Schwarzmaier auf eine sehr ehrliche, gar nicht attraktive

Art nach, indem er von den Quellen ausgeht, um sie

«sprechen» zu lassen. Die Kommentare dazu fallen dann

behutsam aus. Wenn am Schluß des Buches klar wird, daß

Schwaben (wenigstens) eine verläßliche Stütze des Rei-

ches war, dann will das schon viel heißen. Ein Zeitalter

lang stellte Schwaben den Mittelpunkt des Reiches dar,
wo die politische, wirtschaftliche und künstlerische Do-

minante herrschte. Wenn die Staufer dies auch nicht

«wollten», wenn sie auch nicht zu den Protagonisten ihrer

Zeit wurden: dies zu erkennen, zu verstehen, ist auch eine

Frucht des Jahres 1977.

Wohlverstanden: es geht hier nicht um leichtfertige Kritik

an den Staufern. Was am historischen Tisch seziert wird,
ist Geschichte im Auf und Ab der Siege und Fehlschläge.
Wenn ein Buch dieserTiefenwirkung zu solchen Resulta-

ten kommt, dann dürfen und wollen wir sie akzeptieren.
Die durchweg guten farbigen und schwarzweißen Bild-

beigaben veranschaulichen in Stein und auf Pergament
unser Bild von einer vielfältigen Umbruchszeit.

Wolfgang Irtenkauf

Herbert Berner (Hg): Bodman. Dorf, Kaiserpfalz und

Adel. Band 1. JanThorbecke Verlag Sigmaringen 1978. 352

Seiten, 34 Abbildungen auf Tafeln, zahlreiche im Text,
Kartenskizzen. Leinen DM 58,-
Seit dem9. Jahrhundert wird jener See, den die Römer mit

dem Namen «lacus Venetus» oder «lacus Brigantiae» be-

legten, überwiegend «Bodensee» genannt. Seinen Namen

erhielt er vom ehemaligen Reichsgut (fiscus) Bodman.

Dieser einst recht ansehnliche Königsbesitz am See wurde

724 durch die Gründungsausstattung des Klosters Rei-

chenau zwar erheblich geschmälert, war aber immer noch

so umfangreich, daß er zum Unterhalt der 839 erstmals

erwähnten Königspfalz Bodman ausreichte. Die Verpfän-
dung des Hofes durch König Rudolf von Habsburg 1277

an die nach diesem Gut benannten Herren von Bodman

bot für Autor und Verlag den Anlaß, zum 700jährigen Ju-
biläum eine Bodman-Monographie vorzulegen, die, wie

der Verlag schreibt, es ermöglicht, über die bisherigen Veröf-
fentlichungen zu bestimmten Einzelthemen der Geschichte Bod-

mans hinausgreifend, eine Gesamtdarstellung der bodmanischen

Geschichte von den Anfängen bis in die Gegenwart zu bringen.
Wer nun eine Gesamtdarstellung zur Geschichte Bod-

mans in jener Art erwartet, wie sie Ortsjubiläen gewöhn-
lich entstehen lassen, der wird enttäuscht. Das Buch ent-
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hält vielmehr über ein Dutzend wissenschaftlicher Beiträ-

ge, in denen hervorragende Sachkenner verschiedener

wissenschaftlicher Disziplinen zu Einzelthemen Stel-

lung nehmen, die vom Mesolithikum und Neolithikum

(Wolfgang Taute und Jörg Aufdermauer) bis ins

Hochmittelalter führen. Wolfgang Erdmann legt einen

umfangreichen Grabungsbericht vor, Bruni Boesch un-

tersucht den Namen Bodman, Hans Lieb stellt Über-

legungen zu Bodman und dem Anonymus Ravennas an,

weitere Abhandlungen beschäftigen sich mit den Münz-

prägungen in Bodman zur Merowingerzeit (Friedrich

Wielandt), der Pfalz (Arno Borst), dem Fiskus (Helmut
G. Walter), St. Otmar in Bodman (Johannes Duft),
Bodman und die Begründung der Herzogenschaft in

Schwaben (Helmut Maurer), mit der Pfalz und der Tü-

bingischen Pfalzgrafschaft (Hans Jänichen f) und mit

«Eberhardus comes de Potamo» (Karl Schmid). So wis-

senschaftlich gründlich und die historische Forschung si-

cher weiterführend die Beiträge auch sind, so fehlt doch

leider für den «Laien» eine Gesamtdarstellung der örtli-

chen Geschichte, die es ihm ermöglicht hätte, die Einzel-

themen in ein Größeres einzuordnen. Mit diesem ersten

Band (ein zweiter soll bald erscheinen) liegt aber auf jeden
Fall ein gewichtigerBeitrag zur Geschichte des Bodensee-

gebietes und darüber hinaus zur Landes- und Reichsge-
schichte vor.

Wilfried Setzler

Erich König (Hg): Historia Weiforum. (Schwäbische
Chroniken der Stauferzeit, Band I, herausgegebenvon der

Kommission für geschichtliche Landeskunde in Baden-

Württemberg). Nachdruck der 1938 erschienenen Ausga-
be. Jan Thorbecke Verlag Sigmaringen 1978. 182 Seiten,
3 Ausschlagtafeln. Leinen DM 48,-

Erich König, Karl Otto Moller und Luitpold Wallach

(Hgg): Die Zwiefalter Chroniken Ortliebs und Bertholds.

(Schwäbische Chroniken der Stauferzeit, Band 2, heraus-

gegeben von der Kommission für geschichtliche Landes-

kunde in Baden-Württemberg). Nachdruck der 1941 er-

schienenen Ausgabe mit zusätzlichem Vorwort. Jan Thor-

becke Verlag Sigmaringen 1978. 461 S. Leinen DM 78,-t

Otto FEGER (Hg): Die Chronik des Klosters Petershau-

sen. (Schwäbische Chroniken der Stauferzeit, Band 3),

herausgegeben von der Kommission für geschichtliche
Landeskunde in Baden-Württemberg). Nachdruck der

1956 erschienenen Ausgabe. Jan Thorbecke Verlag Sigma-
ringen 1978. 276 Seiten. Leinen DM 64,-
Mit der Neuauflage dieser drei Schwäbischen Chroniken

der Stauferzeit kommt der Verlag einem seit langem ge-

hegten Wunsch aller an der Landesgeschichte Interessier-

ten entgegen, werden doch dadurch bedeutsame Ge-

schichtsquellen wieder allgemein zugänglich. Schon

lange sind die Erstauflagen vergriffen und auch über den

Antiquariatshandel nur schwer erreichbar. Alle drei

Bände bringen den mittelalterlichen Orginaltext und die-

sem gegenübergestellt eine deutsche Übersetzung. In den

Einleitungen werden die Entstehung, die Überlieferung

und Autorenschaft der einzelnen Chroniken diskutiert; in

zum Teil reichen Anmerkungen wird der Text kommen-

tiert; zusätzliche Register erleichtern die gezielte Suche.

Der erste Band, die «Historia Weiforum» gibt eine wohl

um 1170 entstandene Geschichte der Welfen von ihren sa-

genhaften Anfängen bis zum Tode WELF VII (1167) wie-

der. Einen besonderen Rang nimmt diese Chronik, die

sich ausschließlich der Geschichte eines Fürstengeschlechts
widmet, dadurch ein, daß wir mit ihr dieälteste ausführliche
Familiengeschichte des abendländischen Schrifttums überhaupt
besitzen. Da in diesem Band zusätzlich auch die Steinga-
dener Fortsetzung (bis 1191), die «Genealogia Weiforum»,
der Anhang IV der Sächsischen Weltchronik, die «Anna-

les Weifici Weingartenses» und die Weingartner Fortset-

zung der Chronik des Hugo von St. Victor herausgege-
ben, übersetzt und erläutert werden, hat der Leser alle

wichtigen, die frühe Welfengeschichte betreffenden,
chronikalischen Zeugnisse beisammen.

Die Bände 2 und 3, die zwischen 1135 und 1138 geschrie-
benen Zwiefalter Chroniken und die um die Mitte des 12.

Jahrhunderts verfaßten Aufzeichnungen zur frühen Ge-

schichte des Klosters Petershausen zu Konstanz - «Casus

Monasterii Petrishusensis» -, vermitteln zwar keine Welt-

geschichte (oder bestenfalls nur am Rande), dafür aber re-

gionale Geschichte, wie sie farbiger, ursprünglicher und

lebendiger nicht wiedergegeben werden könnte. Ihre Ver-

fasser zeichnen mit der «Darstellung desKleinen», mit der

Detailschilderung ein über den regionalen Raum hinaus-

greifendes Kulturbild ihrer Zeit.

Mit der Neuherausgabe der 1941 erstmals erschienenen

Zwiefalter Chroniken konnte auch ein altes Unrecht wie-

dergutgemacht werden: Auf Grund verschiedener Um-

stände, wie sie im Vorwort der Neuauflage dargelegt wer-

den, war der eigentliche Editor der Chroniken Luitpold

Wallach, der in der Zeit nationalsozialistischer Herr-

schaft Deutschland verlassen mußte, im Titel der Erstauf-

lage nicht genannt worden. Dieses Versäumnis konnte

nun nachgeholt werden.

Leider haben die Zweitauflagen die Chance nicht genutzt,

Forschungsergebnisse der letzten Jahrzehnte aufzuneh-

men.Das ist vor allembei den Zwiefalter Chroniken um so

bedauerlicher als Luitpold Wallach 1957 eine weitere ei-

gene Edition, «Berthold of Zwiefalten's Chronicle», in der

Zeitschrift Traditio vorgelegt hat, die -wenn auch nur ge-

ringfügig - von der älteren abweicht. Ergänzungen, wie

sie von JohannAdam Kraus und vor allem von Heinrich

Dannenbauer ausgegangen sind, hätten die Qualität der

Neuauflage verbessert.

Wilfried Setzler

Wolfgang von Hippel: Die Bauernbefreiung im König-
reich Württemberg. Band I Darstellung, Band II Quellen.

Forschungen zur deutschen Sozialgeschichte Bd. 1. Ha-

rald Boldt Verlag Boppard am Rhein 1977

Georg Friedrich Knapp hat mit seinem 1887 erschienenen

Werk über die Agrarreformen des 19. Jahrhunderts den

heute dafür allgemein üblichen Begriff «Bauernbefreiung»
eingeführt. Er hat auch die Vorstellungen über den Ver-

lauf eben dieserReformen geprägt, obwohl sich seine Dar-
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